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Präzisierung
Bild zeigt dasSkigebiet
EmmettenStockhütte

Bergbahnen Beim Bild im Be-
richt«Kunstschnee ist die letzte
Hoffnung» vom letzten Don-
nerstag, 14.Januar, handelt es
sich nicht um ein Bild von der
Klewenalp, sondern um den
Twäregglift im Skigebiet Em-
metten Stockhütte, das aber
auch zur Bergbahnen Becken-
riedEmmettenAGgehört. (red)
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DemLebensendeaufderSpur
«Sterben und sterben lassen»:DiesemThema ging SairaHauri an einemPodiumsgespräch auf denGrund.

Primus Camenzind

Vor dem Gespräch an der Wär-
mesoll einTreffenmitderKern-
ser Gymnasiastin auf dem son-
nendurchfluteten Sarner Fried-
hof helfen, den Einstieg in das
anspruchsvolle und zugleich
heikleThemaihrerMaturaarbeit
erleichtern. Maturandin Saira
Hauri macht den ersten Schritt:
«Tod und Geburt haben etwas
gemeinsam.Sie gehörenunaus-
weichlich zu unserem Leben»,
betont sie. Diese Feststellung
machtdeutlich,wienatürlich sie
mit demThemaumgeht.

Für die 18-Jährige gibt es
mehrereGründe,weshalbdas so
ist. In früher Jugend verletzte
sichSairabeimSturz vomPferd.
«Eine schwere Hirnerschütte-
rungundVerletzung imNacken
kamen für mich einer Nahtod-
erfahrung gleich», gibt sie zu
verstehen. Von der ursprüngli-
chen Idee, sich im Rahmen der
Maturaarbeitmit Impfungenzu
befassen, kam sie aus verschie-

denenGründenweg.«Vielmehr
bewogmich der Bau des neuen
Sterbehospizes in Luzern, ein
Podiumsgespräch zum Thema
SterbehilfeundPalliativCare zu
organisieren.» Auch die Tatsa-
che, dass in der Familie Hauri
«vomKind bis zur Urgrossmut-
ter»unverkrampftüberdenTod
gesprochen wird, erleichterte
Saira den Zugang zum Thema.
«DerTod gilt in unsererGesell-
schaft als Tabu-Thema», stellt
SairaHauri fest. Siewählte des-
halb für ihre Maturaarbeit die
Form des Podiumsgesprächs.
Die Teilnahme einer Ärztin,
einer Psychotherapeutin, eines
Pfarrers und eines Politikers
schien geeignet, um Hemm-
schwellen,wie sie inderbreiten
Bevölkerung vorhanden sind,
abzubauen.

EsdiskutiertenanderVeran-
staltung vom 10. September in
der Kantonsschule Obwalden
im Beisein von rund 60 Perso-
nen Fachleute, «die sich über-
winden, zu Psychologie, Ethik,

Politik und Medizin das zu sa-
gen, was sie auch denken», be-
kräftigt dieMaturandin.Betrof-
fenePatientenkonnte siewegen
der Gefahren von Corona nicht

in die Diskussion miteinbezie-
hen. Vertreter von Sterbehilfe-
vereinen wiederum taten sich
mit öffentlichen Äusserungen
schwer. «Nur im äussersten
Notfall», meinte Jemand von
Exit. SairaHauri hat auch junge
Menschen aus ihrem persönli-
chenUmfeld auf denTod ange-
sprochen.«Diemeistenmachen
sich kaumGedanken, denn das
Sterben ist in ihrenZukunftsper-
spektiven noch zu weit weg»,
stellt sie fest.

Offenheit gegenüber
demTod istwichtig
«Ja definitiv», antwortet das
GegenüberaufdieFrage, ob sich
ihre These vom Tod als Ta-
bu-Thema beim Podiumsge-
spräch bestätigt habe. «Aller-
dings begegnen Kolleginnen
und Kollegen am Gymnasium
und inmeinemprivatenUmfeld
dankmeinerMaturaarbeit dem
Thema jetzt eheroffener», stellt
Saira fest. Sie findedieseOffen-
heit besonders wichtig: «Denn

früher oder später begegnet der
Todunsallen», bekräftigt sie. In
einemersten schriftlichenFazit
erwähntdieKantonsschuleOb-
walden anerkennend die zahl-
reichen «positiven Feedbacks
an die Moderatorin» des
Podiumsgesprächs. Nachdem
amMittwoch, 16. Dezember, an
der Kanti alle Maturaarbeiten
vorgestelltwurden, standende-
renoffizielleBeurteilungenzum
Zeitpunkt unseres Gesprächs
noch aus. Auf viele Fragen zu
denamPodiumdiskutiertenBe-
langen der Sterbehilfe und Pal-
liative Care sei eingegangen
worden, bestätigt zudem die
Kantonsschule imFazit.

Siewill späterdenganz
jungenMenschenhelfen
«Das Ergebnis macht mich zu-
frieden», betont Saira. Sie hat
Vorstellungen, was bei der Sen-
sibilisierung der Öffentlichkeit
in Zukunft passieren muss.
«Eine schwierigeFrage», räumt
sie allerdings ein. Ehrlichkeit
undAkzeptanzderVergänglich-
keit des Lebens bezeichnet sie
als grundlegend.

«Eine ganz persönliche und
von Religionen losgelöste Vor-
stellung, was nach dem Tod
kommenkönnte,hilft bestimmt,
die Angst vor der Ungewissheit
zu überwinden.» Szenarienwie
Hölle oder Fegefeuer seien in
diesem Sinne bestimmt nicht
hilfreich. Saira Hauri zeigt uns
abschliessend auch die Unter-
schiedezwischenPalliativeCare
und Sterbehilfe auf: Das eine
ziele auf bestmögliche Lebens-
hilfe bis zum Ende, das andere
setzt dort ein,wodieMenschen
bereits so weit seien, den baldi-
gen Tod als unausweichlich zu
akzeptieren.

Die junge Frau mit der Lei-
denschaft für das Theaterspie-
len und dem Engagement als
Rettungsschwimmerinwill nach
der Reifeprüfung Medizin stu-
dieren. «Kinderärztin», betont
sie. «Anders als beim Thema
meiner Maturaarbeit, möchte
ich beruflich den ganz jungen
Menschen helfen.»

Maturandin Saira Hauri hat anlässlich ihrer Maturaarbeit eine Podiumsdiskussion organisiert. Bild: Primus Camenzind (Sarnen, 17.Dezember 2020)

AlpinliftkooperiertmitderAirZermatt
WegenhohemadministrativenAufwand geht AlpinliftHelikopter AGeineKooperation ein.

Die europäische Luftfahrtbe-
hörde EASA (European Union
Aviation Security Agency) ver-
schärft die Vorschriften in der
Helikopterfliegerei. Das da-
durchentstandeneArbeitsvolu-
men sei von Betrieben mit ein
bis zwei Helikoptern und bis zu
zehnMitarbeitenden administ-
rativ nicht mehr zu bewältigen,
schreibt dieAlpinliftHelikopter
AG in einerMitteilung.

Deshalb geht die Firma nun
eine Kooperation mit Air Zer-
matt ein, ohne dabei aber ihre
Eigenständigkeit zu verlieren.

OperationelleVerfahren
werdenübernommen
«Da die Vorschriften bereits so
restriktiv anzuwenden sind und
dieOperationen in der Schweiz

auf sehr hohem Niveau prak-
tisch identisch sind, hat sich
Alpinlift Helikopter AG dazu
entschlossen, in Zukunft die
operationellen Verfahren und
Vorgaben der Air Zermatt für
ihren Betrieb anzuwenden»,
heisst es in der Mitteilung wei-
ter.DiesesKooperationsmodell
zur Nutzung von Synergien
werde in der SchweizerHeliko-
pterbranche mit Sicherheit
Nachahmer finden.

Die Alpinlift Helikopter AG
bleibt aber trotzderKooperation
ein unabhängiges Unterneh-
men. Die Alpinlift Helikopter
AG wurde 2005 in Buochs ge-
gründet und betreibt zurzeit
einen Helikopter. Das Unter-
nehmen hat sechs vollzeitbe-
schäftigteMitarbeiter. (sok)

Ein Hubschrauber der Alpinlift Helikopter AG aus Buochs ist
unterwegs, um einen Brand zu löschen. Archivbild: Nidwaldner Zeitung

«Früher
oder später
begegnet
derTod
unsallen.»

SairaHauri
Kernser Gymnasiastin

Luchs ist neuer
OKB-Filialleiter
SarnenDie Filiale Sarnen-Cen-
ter der Obwaldner Kantonal-
bankwird neu vonAndréLuchs
geleitet.Nach fünf JahrenErfah-

rung als Privat-
kundenberater
bei derOKB sei
er am 1. Januar
im neuen Amt
als Filialleiter
gestartet, sodie

OKB.Luchs ist inMeiringenauf-
gewachsen und wohnt heute in
Sachseln. Er ist diplomierter Fi-
nanzberater und schliesst 2021
die Ausbildung zum Finanz-
planer ab.

LautMitteilung freut sichder
26-Jährige auf dieHerausforde-
rung:«DiehoheWertschätzung
und das Wissen, meine Vorge-
setztenhintermirzuhaben,wer-
den mich in meinem künftigen
Handeln bestärken.» (mah)

«Innehalten» ist
bisMärz abgesagt
Stans Der monatliche Anlass
«Innehalten» in der Kloster-
kirche St.Klara kann aufgrund
der aktuellen Lage frühestens
imMärzwieder stattfinden.Das
teilen dieOrganisatorenmit.

2021 seienneuStephanBritt
und Susanne Odermatt für den
«Klang-Teil»des«Innehaltens»
verantwortlich, heisst es in der
Mitteilung des Freundeskreises
desKlostersweiter.DieSchwes-
terngemeinschafthabeaberwei-
terhin die Hauptverantwortung
undwürdeden«Wort-Teil» des
Anlasses organisieren. (mah)

bkdow05
Textfeld
19. Januar 2021        OZ





